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KINDER-
SCHUTZ
»Alles-klar!« 

-Haltung

SENSIBILI- 
SIERUNG

für das Thema 
Kinderschutz

GESCHÜTZTE
KINDER

Schutz vor Ort

ERMÄCHTIGTE
KINDER

PRÄVENTION
u. a. Schutz-  

und zukünftige 
Maßnahmen

POSITIVER 
KONTAKT

mit Kirche  
und Glaube

GEFÖRDERTE
KINDER

ERMÄCHTIGEN SC
H

Ü
TZ

EN
FÖRDERN

Zukunft (Evaluierung) der KSR

Bestandsanalyse

Risikoanalyse

Fall- und Beschwerdemanagement

Mit dem Kinderschutzkonzept wollen wir das Wohl der jungen Menschen im Stift Klosterneuburg ins Zentrum rücken  
und damit zur Vermeidung von jeglicher Gewalt beitragen.

Kinderschutz geht uns alle etwas an!  
Tragen wir gemeinsam die Verantwortung dafür!



UNSER 
VERHALTENSKODEX

ERMÄCHTIGEN

WIR SIND UNS VORHANDENER
MACHTSTRUKTUREN BEWUSST
• Im Stift bestehen Machtgefälle
• Wir tragen Verantwortung

» Wir ermächtigen – Alle können wachsen 
» Wir tauschen uns aus – Niemand steht allein 
» Wir sind Vorbilder

WIR ERMÖGLICHEN TEILHABE
• Selbstbewusstsein durch breite Beteiligung
• Kinder und Jugendliche haben eine gewichtige Stimme

» �Wir motivieren Kinder und Jugendliche  
zu einem aktiven Beitrag

» Wir gehen positiv mit Kritik um
» �Wir kommunizieren klar, achtsam und respektvoll
» Beteiligung bedeutet Mitbestimmung

WIR WISSEN, WIE MIT GESCHENKEN UMZUGEHEN IST
• Geschenke können Anerkennung ausdrücken
• Geschenke können Abhängigkeit hervorrufen

» Wir belohnen aus unserer Rolle heraus
» �3-K-Regel (Kalender, Kugelschreiber, „Klumpert“)

FÖRDERN

WIR FÖRDERN VERANTWORTUNG UND EMPATHIE
• Kinder können Aufgaben übernehmen
• �Erwachsene bestimmen das Ausmaß  

der übertragenen Verantwortung
» Wir achten auf bewältigbare Herausforderungen
» Wir gehen achtsam mit Verantwortung um
» Wir bieten einen Perspektivenwechsel an

WIR SIND ACHTSAM IM  
UMGANG MIT FRAGEN
• Fragen zeigen Interesse

» �Wir fragen eher nach  
Meinungen als nach Fakten

WIR SIND UNS UNSERER ROLLE 
ALS VORBILDER BEWUSST
• �Kinder orientieren sich an  

unserem Handeln
» �Wir nehmen unsere Rolle  

als Vorbilder ernst

SCHÜTZEN

WIR SCHAFFEN EINEN KINDGERECHTEN RAUM
• Infrastruktur soll kindgerecht sein
• �Vertrauen ist die Grundbedingung zur Selbstentfaltung

» Wir pflegen eine positive Fehlerkultur 
» Wir nehmen die Anliegen der Kinder ernst

WIR ACHTEN AUF UNSERE SPRACHE UND WORTWAHL
• �Angemessene Sprache und Wortwahl ermöglichen  

einen Dialog auf Augenhöhe
» Wir achten darauf, WAS WIE gesagt wird
» Wir vermeiden verbale Grenzüberschreitungen
» Schweigen dient vor allem dem besseren Hinhören

WIR GESTALTEN NÄHE UND DISTANZ ADÄQUAT
• Nähe und Distanz sind an sich weder gut noch schlecht
• Erwachsene sind für die Beziehungsgestaltung verantwortlich

» Wir sorgen für Exit-Strategien
» Räume sind stets zugänglich
» Wir vermeiden 1:1-Situationen
» Wir reflektieren unser Handeln und tauschen uns aus
» Grenzüberschreitende Berührungen sind verboten

• Wir sehen Grenzüberschreitungen und reagieren
» Wir wissen, was als Begleitperson zu tun ist
» �Wir sorgen dafür, dass Kinder und Jugendliche wissen, 

was zu tun ist

SCHÜTZEN
Ein kindgerechter Raum entsteht.

FÖRDERN
Potenzial wird geweckt, 

Selbstvertrauen wird gestärkt.

ERMÄCHTIGEN
Werkzeuge zur Nutzung 

des Potenzials werden gegeben.

Ich vertraue.

Ich kenne  
meine Rechte.

Ich melde mich.

Ich spüre,  
wenn etwas nicht stimmt.

Ich weiß,  
ich werde ernst genommen.


